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Ueber die Leber gekrochen

Der Traumberuf
Wovon träumt der moderne

Mensch, wenn er überhaupt Träume

hat? Von einem Flug zum
Mond? Von einer Weltreise, per
Flugzeug, per Schiff? Von einer
Safari, einer Reise in den Orient?
Vielleicht träumt er davon, mit
seinem Lieblings-Film- oder
Fernsehstar einen Tag zu
verbringen? Wer weiss schon,
wovon wir Menschen träumen? Von
der Liebe? Altmodisch. Davon,
eines Tages Kinder zu haben?
Altmodisch. Einmal ein Haustier

zu besitzen, es lieb zu haben?
Altmodisch, altmodisch, passt
alles nicht mehr in unsere Zeit.
Dies ist, sollte kein Pauschalurteil

sein, sondern ein Gedanke.
Ein Gedanke, der mir kürzlich
durch den Kopf gegangen ist, als
ich in der Morgenzeitung das
folgende Inserat gelesen habe:
«Wenn Sie keine Kinder und
keine Haustiere haben, dann
können Sie bei uns die
Traumkarriere machen, die Ihnen
vorschwebt. Zweizimmerwohnung
steht zur Verfügung.»

Bei diesem Stellenangebot handelt

es sich nicht etwa, wie man
vermuten könnte, um eine Reisestelle,

sondern um die Stelle
eines Hauswarts. Um eine Arbeit
also, die besagten Menschen, der
sich vielleicht darum bewerben
wird, nicht einmal vom Fleck
bringt.

Ich habe versucht, mich etwas
in dieses sonderbare Stellenangebot

hineinzuversetzen. Doch wie
ich es auch anstelle, dieser Schuh
will mir nicht passen. Ein Traumberuf,

der die Erfüllung von für
mich lebenswichtigen Träumen
schon im vornherein von der
Liste streicht, was ist das wohl
für ein lob? Was soll ich mit der
schönsten Zweizimmerwohnung
der Welt, wenn ich darin
verdammt bin, mir meine Tage ohne
jegliche Gesellschaft, auch nicht
der eines Vierbeiners, um die
Ohren zu schlagen?

Doch vermutlich bin ich wieder

einmal nicht «in», oder es
hapert an meiner Phantasie, an
meinem Vorstellungsvermögen.
Denn man sollte sich im
zwanzigsten Jahrhundert doch vorstellen

können, dass Kinder und
Haustiere bloss Ballast, unnötiges
Anhängsel sind, und dies ohne
dass einem das Herz weh tut.

Charlotte Seemann
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Bildschöne Farben auf Papier.
Jetzt auch für jede andere Kamera
erhältlich.
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